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„Klein und gemein“, aber ein Liebling der Fans
Von Carsten rose

VossenackEs ist unmöglich zu sa-
gen, ob Gerhard Seitz die Attraktion
gewesen ist, schließlich gibt es viele
Geschmäcker unter den Oldtimer-
Liebhabern. Mit großer Sicherheit
war Seitz aber ein Fahrer, der mit
seinem Wagen die Faszination vie-
ler für Rennsport und alte Autos be-
friedigend haben wird.

Seitz, bald 71 Jahre alt, kommt
aus Lahnstein in Rheinland-Pfalz,
das Wochenende hat er in Simons-
kall in einer Pension geschlafen. Mit
seinem 112 PS starken Fiat Abarth
1000, Baujahr 1968, ist er das erste
Mal die ADAC-Bergprüfung auf der
Panoramastraße bei Vossenack ge-
fahren. Es war an diesem Wochen-
ende die achte Ausgabe, die der Dü-
rener Motorsport Club (DMC) mit
Hilfe etlicher Sponsoren auf die Bei-
ne gestellt hat. 70 Fahrer sind in ver-
schiedenen Klassen an den Start ge-
gangen, das älteste Auto stammte
aus dem Jahr 1927. Mehrere Hun-
dert Fans sind gekommen.

Als Seitz seinen kleinen italie-
nischen Flitzer für den Abtrans-
port bereitmacht, kann er mehrere
Gründe nennen, warum er die gut

zweistündige Fahrt nach Hürtgen-
wald nicht bereut hat: „Die Strecke
ist astrein, die Zuschauer sind spit-
ze. Sie haben mir fasziniert zugeju-
belt! Da bleibt nichts anderes übrig,
als zurückzuwinken“, erzählt Seitz
und man nimmt ihm dabei ab, dass
er an demWochenende weder etwas
zu beklagen, noch an derVeranstal-
tung auszusetzen hat. Ihm ist auch
anzumerken, dass er den sportli-
chen Ehrgeiz hinter die Atmosphäre
stellt.„,Race for fun‘ heißt es doch so

schön“, sagt er. Rennen fahren aus
Spaß und Leidenschaft.

Seitz ist mit 70 immer noch als
KFZ-Mechaniker tätig und deutsch-
landweit mit seinem „regelrech-
ten Rennwagen mit Straßenzulas-
sung“ (Heckaufschrift: „Klein und
gemein“) unterwegs, fährt meh-
rere Bergprüfungen wie die in der
Gemeinde Hürtgenwald. Bekannte
Fahrer hätten ihm bei anderen Ren-
nen erzählt, dass es lohnt, auch in
Vossenack an den Start zu gehen.

Fast schon zwangsläufig sagt Seitz,
der seinen Fiat zwei Jahre auf Vor-
dermann gebracht hat: „Nächstes
Jahr komme ich auf jeden Fall wie-
der – es geht ja nicht anders.“

„Untypisches“ Fahrerfeld

Gerhard Breuer aus Köln, 49, war mit
seinem 81 Jahre alten, 85 PS starken
MG TA auf der kurvenreichen 2,75
Kilometer langen Serpentinenstre-
cke unterwegs. Als Fotograf hatte er

in derVergangenheit etliche schöne,
historische Autos auf der Panorama-
straße vor der Linse. Gestern freute
er sich besonders über die ältesten
Modelle. „Ich bin ein Fan von Vor-
kriegsautos, deswegen war dieses
Jahr sehr interessant. Es ist schön,
dass sich der DMC auch um diese
Autos bemüht“, sagte Breuer. „Das
ist untypisch, spricht aber für die
Qualität derVeranstaltung an sich.“

Ergebnisse und Infos im Internet.
www.dmc-motorsport.de

ADAC-Bergprüfung: Zwei Fahrer erzählen, was die Veranstaltung auf der Panoramastraße ausmacht. 70 Autos am Start.

„Bühneunter sternen“
Die „Gypsies“ sorgen
für Urlaubsstimmung
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kirchennacht
14 Gotteshäuser zeigen
ungewohnten einblick
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Verletzte Fahrerinnen,
35 000 Euro Schaden

stockheim Ein schwerer Verkehrs-
unfall ist am Samstag an der Kreu-
zung B 56 und L 237 passiert. Das
Ergebnis: zwei leicht verletzte Auto-
fahrerinnen, zwei totalbeschädigte
Autos und ein Gesamtsachscha-
den von 35 000 Euro. Laut Polizei
war eine 26-jährige Vettweißerin
auf der B 56 unterwegs und woll-
te nach links auf die L 327 nach Ja-
kobwüllesheim abbiegen. Dabei hat
sie aus bisher ungeklärter Ursache
eine 31-jährige Frau aus Vettweiß,
die ihr beim Abbiegen entgegen-
kam, übersehen. Bei dem Zusam-
menstoß wurde ein weiteres Auto
beschädigt. Foto: Kinkel

kUrznotiert

120 Solarmodule aus
Solarpark gestohlen

niederzier 120 Solarmodule des
Solarparks an der alten Trasse der
A 4 wurden in der Nacht von Frei-
tag auf Samstag gestohlen. Hinweise
auf verdächtige Personen und Fahr-
zeuge an die Polizei: 02421/9496425.

Kradfahrer muss mit
Hubschrauber in Klinik

hÜrtGenWaLd Bei einem Ausflug
einer Motorradgruppe aus den Nie-
derlanden ist es am Samstag auf der
K 36 zwischen Simonskall und Vos-
senack zu einem Unfall mit einem
Schwerverletzen gekommen. Ein
39-Jähriger aus Tilburg ist unge-
bremst in eine Leitplanke gefahren.
Laut Polizei wollte er gegen 11 Uhr
vor einer Kurve sein Motorrad ver-
langsamen, indem er den Gashebel
losließ. Dabei verklemmte sich die-
ser jedoch, so dass der Kradfahrer
die Kontrolle verlor. Der Tilburger
musste mit einem Hubschrauber
in die Uniklinik Aachen geflogen
werden musste. Schaden: 8000 Euro.

Mit der prestigeträchtigen Startnummer 1 unterwegs: Gerhard Breuer aus Köln
am Steuer einesMG TA aus dem Jahr 1937.

Unter den Hinguckernwohl einer der beliebtesten: Gerhard Seitz‘ (Lahnstein)
lauter Fiat Abarth 1000, der im Jahr 1968 gebaut wurde. Fotos: rose

Bildergalerie auf
az-web.de

Von der „Erbsubstanz der Stadt“

Von sanDra KinKel

dÜren Es ist unglaublich hell, sehr
modern, informativ – und vor allen
Dingen ist alles rechtzeitig fertig ge-
worden: Nach rund drei Jahren Bau-
zeit und einer Investition von rund
vier Millionen Euro öffnete gestern
das neue Dürener Papiermuseum in
völlig neuem Gewand seine Türen.
Und die zahlreichen Besucher wa-
ren begeistert. Der Kölner Architekt
Klaus Hollenbeck, Kuratorin Caroli-
ne Kaiser und ihre Kollegen der Kul-
turagentur expo2508 haben ein völ-
lig neues Museum geschaffen, und
zwar eins, das zum Nachdenken
und Mitmachen anregt, eines, das
das Medium Papier aus ganz unter-
schiedlichen Facetten beleuchtet.

„Mit diesem neuen Museum“,
sagte Bürgermeister Paul Larue
(CDU), „spüren wir dem Dürener
Markenkern nach. Papier gehört zur
Erbsubstanz unserer Stadt, spätes-
tens seit der Unternehmer Rütger
von Scheven im Jahr 1710 das Recht
erworben hat, in Düren Papier zu er-
zeugen.Wir freuen uns, dass die Dü-

rener dieses Museum jetzt erobern
können.“ Und genau das taten viele.
Schon lange vor der offiziellen Eröff-
nung um 12 Uhr gab es vor dem neu-
en Museum eine riesige Schlange.

„Ich finde es toll, dass man Sa-
chen anfassen
darf“, sagte die
achtjährige Chiara
Wollseifen, die mit
ihren Großeltern
gekommen war.
„Das ist viel besser,
als in anderen Mu-
seen, wo man im-
mer so vorsichtig sein muss.“

Von der Papiergeschichte bis zu
seiner Herstellung, von der Düre-
ner Papierindustrie bis zur„Weißen
Haut“ aus Altpapier und Naturgips
im großen Konzertsaal der Elbphil-
harmonie in Hamburg, vonWasser-
zeichen bis zu liebevoll gestalteten
Guck-Kästen, von Basis-Ressourcen
bis zu Recycling, von historischen
Büchern bis zu modernen Papier-
kunstwerken – das Museum bietet
einen umfassenden Überblick über
den Werkstoff, dem die Stadt Düren

so viel zu verdanken hat.
An einer Wand finden sich Tafeln

mit einzelnen Begriffen. „Wasser-
zeichen“, „Konstruktionen“, „Kom-
munikationen“, „Musterhaft“ und
„Glaubenssache“ regen an, über die

Bedeutung von
Papier für einen
selbst nachzu-
denken.

„Als wir das
rote Band heute
Morgen durchge-
schnitten haben“,
sagte Anja Dorn,

seit wenigen Wochen neue Leiterin
der beiden Dürener Museen, „hat-
te ich das Gefühl, dass jetzt etwas,
das seit sehr langer Zeit vorbereitet
wurde, in Fluss geraten ist.“ Sie sei
sehr gespannt, wie die Menschen
das neue Papiermuseum anneh-
men würden, und freue sich zudem
auf die inhaltliche Arbeit. „Das Mu-
seum bietet viele Möglichkeiten, es
ist gleichsam technisch und künst-
lerisch. Ich bin gespannt.“

Das Dürener Papiermuseum ist
eins von drei Papiermuseen in ganz

Deutschland. Realisierbar war es
nur dank der Unterstützung ver-
schiedener Stiftungen und der Dü-
rener Papierindustrie. Matthias Si-
mon, Geschäftsführer von Kanzan
Spezialpapiere GmbH: „Es gibt in
ganz Deutschland kaum eine an-
dere Region, in der die Papierindus-
trie so eine große Rolle spielt wie in
Düren.“

Bereitschaft der industrie

Simon sprach von rund 10 000 Men-
schen, deren Arbeitsplätze direkt
oder indirekt verbunden sind. „Ich
kenne nur ganz wenig Dürener, die
nicht irgendwie mit Papier zu tun
haben. Deswegen ist es so wichtig,
dass es das neue Museum gibt.“ Die
Bereitschaft der Industrie, rund eine
Million Euro für das neue Papiermu-
seum zur Verfügung zu stellen, sei
sehr hoch gewesen.„Ich war viel mit
dem Hut unterwegs und habe auch
viele Gespräche geführt“, sagte Si-
mon.„Am Ende kann ich sagen, dass
die Spendenbereitschaft sehr ausge-
prägt gewesen ist.“

Düren hat ein neues Papiermuseum. Viel Andrang bei der Eröffnung. Hell, sehr modern und
informativ. Alle Facetten des Werkstoffs Papier werden beleuchtet. Unterstützung der Industrie.

„dasmuseumbietet
vielemöglichkeiten. es
ist gleichsam technisch

undkünstlerisch.“
anjadorn, neue Leiterin des

Papiermuseums

so sehen die eintrittskarten des
Museums aus, die gleichzeitig aus-
stellungsstück sind. Geöffnet ist das
Papiermuseum von Dienstag bis
sonntag von 10 bis 17 Uhr und am
Donnerstag zusätzlich von 17 bis 19
Uhr. in der eröffnungswoche ist der
eintritt frei.

eröFFnUnGdesPaPiermUseUms

Musik, roter Teppich und viel Andrang: Das neue Dürener Papiermuseum ist gestern eröffnet worden. Fotos: sanDra KinKel

Jeder Museumsbesucher bekommt
ein solchesBuch, mit dem er sich auf
eine Papier-entdeckungsreise bege-
ben und das Museum erkunden soll.
Passend zu allen ausstellungsberei-
chen gibt es kleine aufgaben zu er-
ledigen. Die lösungen sollen in das
Buch eingetragen werden undma-
chen es am ende zu einemUnikat.

ein Bereich des Museums widmet sich
den Dürener Familien renker, schoel-
ler, Hoesch und von scheven, die sich
seit Jahrhunderten der Papierindus-
trie verschrieben haben. Unser Bild
zeigt Kunstkenner Hubertus scho-
eller, als er den Umschlag über sei-
ne Familie öffnet. er hat demHoesch-
Museum vor 15 Jahren eine große
stiftungmit teilen seiner Kunstsamm-
lung vermacht.

klopapier imMuseum? im Düre-
ner Papiermuseum gibt es das – und
da passt es auch hin. thermopapier,
Wellpappe, Papierstäbchen, Geträn-
kekartons und eben auch toiletten-
papier – das neueMuseum zeigt ver-
schiedene Papiersorten und erklärt
deren Herstellung.


